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*^ 2 Millionen Mk. Blockschulderi .
kürzlichen Darlegungen über die Finanzwirtschaft

N Blocker haben in der freisinnigen Presse wahre
^ "sdruche hervorgcrufen ; eine Schimpfkanonade geht

fin
T ° er ganzen Linie los , aber eine solche Widerlegung

l P(n wir nirgends. Unsere Zahlen aber beweisen die
L '«Wirtschaft des BlockrcichktageS ; -denn die 1222 Mill .

Blockschulden setzen sich zusammen aus folgende »
^ betrögen :

- Anleihen in den Etats von 1907,
^

1?08 und 1909
“ • Gestundete Matrikularbeiträge von
q

1906, 1907 und 1908
Fehlbeträge von 1907 und 1908

' Fehlbetrag von 1909

700 Mill . Mk.

146 „ „
136 „ .
230 „ „

~ Insgesamt 1222 Mill . Mk.
mit orn ni5r Ziffer 4 aufgezählte Felbetrag war zuerst
mit»>,

^ ' ll . Mk. angegeben worden ; die günstige Ent-
Q„

"'" S der Reichsfinanzen , hat aber ermöglicht , diese
aut um 20 Mill . Mk . zu kürzen. Wie ein Blick
Kirfiet

e ktefe Zahlen lehrt, sind die Schulden im Block-
"tag gemacht worden , der zu allen Ausgaben Ja

heut,
^ a6er um b 'e Einnahmen nicht kümmerte. Der

solch »
" NeichrtagSniehrheit wagt man gar nicht, einen

r schlechten Etat zu unterbreiten ; den» die Negier -
fordert jetzt 152 Mill . Mk . Anleihen , also 100 Mill .

weniger als je in den beiden ersten Blockjahrcn
di « » obwohl die Raten für den Nordostkanal und
hat ü?**n Schiffe größer werden . Die neue Mehrheit

beni Bundesrat bereits die Uebezeugung bei-
liirh *

0^ ' haß eS mit der Lotterwirtschaft des Blockes
Ä . weiter ging.

S'
.e freisinnige und volksparteiliche Presse kann die
'gkeit dieser Zahlen nicht bestreiten ; sie sucht aber

Hintertürchen zu entwischen; eS wird behauptet,
de» 5“? ? 'tsen neuen Schulden 338 Millionen eigentlich
Beträge

" Zur Last fallen und daß man diese
Müstt« Form von Matrikualarbeiträgen erheben
diele »

’
r. ? nm *t ist zunächst zugegeben , daß der Block

ist V v e Wirtschaft verschuldet hat ; aber gewonnen
ftoot «» - Freisinn gar nichts . Denn wenn die Bundes-
338 dieseni Jahre nur 200 Mill . Mk . von den
komm. aufbringen mühten, so müßte die Ein-

1'teutr 'n allen Staaten um 50 Proz . erhöht
hör-,"? und im nächsten Jahre um 35 Proz . Diesen

Steuerzuschlag müßte in erster Linie der
Ljb

' îand tragen . Wir wollen erst sehen, wie die
miirh. "nd Freisinnigen in den Einzellandtagen reden
i>ie R » ***** der Reichstag so verfahren wäre , wie eS
fübwwr dieser Parteien heute, wo es nicht niehr ge-
Ljh ,.77 ist, fordert . Im Reichstage ist weder von den
bQ6 .?.ltn noch von den Freisinnigen beantragt worden ,
§ ♦,

* **!* Gelder in den beiden nächsten Jahren durch
Pg .̂ uschläge aufgebracht werden sollten . Diese
» lass« beantragten auch , daß diese Block-Liquidations-
morn . ^urch Anleihen beseitigt werden sollten, nur
iind «»? diese den Einzelstaaten anfhalsen . Aber das

an der Kosteuleguiig der Mißwirtschaft des
?ar nichts.

best».;. freisinniger Blatt ist so kühn , überhaupt zu
dg, ?*" ' daß der Block an diesem Elende schuld sei ;
an,Zentrum habe ja die Etats der letzten 3 Jahre auch
in . stimmen. Der letztere Satz stimmt ; das Zentrumtst llWr ""i' ^ u « . .

snvok , den Etat abzulehnen , so wenig er der
3eut »

" ft** Bestehen des Reiches getan hat . Aber das
Atem *** eine Reihe von Anträgen auf Sparsamkeit

58 wollte iyus veim ownengeics cr,i vic
m,i

''"Ssfrage lösen und all dies hat der Block ver-
- „ui damit er sich nicht mit den unangenehmen

Diestern
„ Deutsche Größe ".

abend versammelte der Allgemeine
Sprachverein , Ortsgruppe Karlsruhe , seine

*w m
*b « und Mitglieder zum Gedächtnis Schillers

des °?ihlmssaale. Nach einigen einleitenden Worten
,*,*** Geh. Oberregierungsrat Lange über die

auf ,*-**lung der Karlsruher Ortsgruppe , die nun
Sau» « zwanzigjährige Tätigkeit zurückschant , be-
f. i * m _ i. t ĉ. ^ z l rvt rx . . fMA4 <T\i» n r> />tci ;
ei.

"ten Geh. Hofrat Oberschulrat Dr . Waag
g Vortrag über Schillers Entwurf z u
187? ^ Gedicht über „Deutsche Große " .

gabe
'
^ lrt Goedeke im 11 . Band seiner großen Aus-

ersix^^ chillkrs sämtlicher Werke ein Fragment zuin
bfay. oial heraus , das er von Schillers Tochter em-
^Uft;

*** hatte. Es bestand aus drei Blättern , deren
iUnij^ uderfolge nicht einmal feststand , denen er
ward 9" ch keinen Nanten gab. Etwas später

i .*** Kürschners Deutscher Nationalliteratur
*er ft,, . 119 ) abgedruckt , in veränderter Reihettfokge
M ^? " er . Erst 1902 aber hat Bernhard Suphan
<istk .

**6went erläuternd herausgegeben unter dem
^ djT » »Deutsche Größe , ein unvollendetes
S tv„VIchillers zum Jahre 1801 "

. Er hat hier
. *sart°. ^ eiu richtige Blattfolge und zweifelhafte
e
k
lnet Ir* sestgestellt . Die drei Blätter bestehen aus

dlneinanderreihung von Prosa und Versen ,
ü"" rdb!? Rand vielfache Aendcrmtgen, stilistische
v ?eu

^ ihwische Ansfeilungen , angefügt sind . Sie
Ousft:^ nebenbei bemerkt — eine prächtige
>r«d,z ? ung der Schillerschen Arbeitstveise dar .°*r drei Blätter enthält einen geschlossenen

Steucrfragen zu befassen hätte . Würde der Block schon
1908 an die Lösung der Reform gegangen sein, wie es
die Sache gebot , dann wäre mindestens die Anleihe von
240 Mill . Mk . für den Fehlbetrag von 1909 nicht er¬
forderlich gewesen ; diese Summe wäre durch die neuen
Steuern schon gedeckt worden .

Das Leugnen und Drehen nützt gar nichts ; der Block
hat unsere Finanzen verelenden lassen und alle Anträge
des Zentrums abgelehnt . ES ist ganz eigenartig , daß
man neue Steuern immer dann machen mußte, ivemi
man gegen das Zentrum regierte : 1879 ant Ende der
liberalen Aera , 1882 im Kartellreichstage ; 1893/94 nach
der gegen das Zentrum erfolgten Annahnie der Militär¬
vorlage ; 1909 am Ende der Blockära . Dak Schulden-
machen und die Defizitwirtschaft waren immer am
größten , wenn die Liberalen Einfluß auf die Gesetzgeb¬
ung hatten ; aber für Ordnung konnten sie nicht sorgen ;
jedesmal mußte man hierzu das Zentrum hervorholen .
Solche unfähigen Parteien sollten in ihrer Presse nicht
den Mund so voll nehmen.

O Kritiklose „ Sprüche" bei einer
nationaUiberalen Siegesfeier .

Am 21. November war im Gasthaus zuni Lamm
„ liberale Siegesfeier "

, bei der naturge -
niäß verschiedene Reden gehalteu wurden von Rechts¬
anwalt Weber als Leiter der Versammlung , Hcmpt-
lehrer Siegrist von Rohrdorf , Buchhalter Latiner
von Stockach, Rechtsagent Blum , Fabrikant Eyrich ,
Xaver Fanler , Dr . Gagg , Landwirt Albert Scheck jr .
und dem erwählten Abgeordneten Bürgermeister
Weißhaupt . Verschiedenes ist dabei gesprochen wor¬
den , was einiger Beachtung wert ist.

H a » p t l e h r e r S i g r i st von Rohrhurst ver¬
suchte sich in Witzen auf Kosten des unterlegenen
Zentrumskandidaten Dr . Baur . Er bezeichnete ihn
als „Feldinarschall der schwarzen Armee" und be¬
hauptete von ihm , er „sei nach derer ste n
Schlappe geflohen und habe seine
Armee verlassen "

. Der Vollständigkeit wegen
hätte der Herr Hauptlehrer noch beifügen sollen :
der kecke Sigrist in Rohrdorf habe dem „Feldmar¬
schall der schwarzen Armee" solchen Respekt einge¬
flößt, daß er eiligst floh. ,

Bekanntlich war das Wahlergebnis vom
21 . Oktober so , daß niemand vont Zentrnni an die
Möglichkeit glauben konnte, im zweiten Wahlgang
durchzudringen. Die Nationalliberalen hatten für
sich allein einen Vorsprung von 166 , mit ihren
Bundesgenossen von links zrtsantmen einen solchen
von 559 , die Beteiligung betrug 96,7 Prozent .
Von den 6207 eingeschriebenen Wählern waren 552
nicht unter den gültig Abstimmenden. Selbst wenn
alle bis auf den letzten kamen und für den Zentrums¬
kandidaten stimniten, konnte letzterer nicht mehr
siegen . Unter solchen Umständen waren weitere
Bemühungeit des Kandidaten zwecklos. Sie waren
aber auch nicht nötig , wie das Ergebnis vom
30 . Oktober bewiesen hat . Der Eifer erlahmte
nicht ; auch nicht im Zeittrumslager . Während also
in Meßkirch -Stockach weitere Arbeit des Herrn Dr .
Baur weder notwendig war noch Zweck hatte , lag
die Sache im Bezirke Engen -Konstanz anders : nicht
günstig für das Zentrum , aber auch nicht aussichts¬
los . Die Zahl der Nichtabstimmcnden betrug dort
1155 . Es war demnach höchst erwünscht , daß Dr .
Baur an der Agitationsarbeit in jenem Bezirke sich
beteiligte . Die Kunde davon, daß er es getan hat ,

Gedankpn, der aber mit den beiden andern in Zn -
sammenhang steht .

1 . Ist der Deutsche jetzt auch politisch erniedrigt ,
seine „Würde bleibt unaugefochteir : sie ist eine sitt-
liche Größe , sie wohnt in der Kultur und im
Charakter der Nation , der vcn ihren politischen
Schicksalen unabhängig ist" .

2. Einst wird der Geist über die rohe Gewalt den
Sieg davontragen .

3 . Der Deutsche , der im Herzen Europas wohnt
und dessen Größe es ist , in das Geisterreich zu
dringen , er wird der Träger jenes Geistessieges
sein , der ihn über Britten und Franken hebt .

Man hat das Fragment für einen Gedichtentwurf
angesehen zur Stimmung nach dem Frieden von
Lüneville 1801 . Seine inneren Wurzeln liegen in
Herders Ideen zur Philosophie der Geschichte der
Menschheit , dort war der Vaterlandsgedanke ge¬
weckt und zum Nationalbewnßtseiit gesteigert wor¬
den . Vielleicht zumteil auch in Schleiermachers
erster „Rede über die Religion "

, die 1799 erschie¬
nen war .

Auf diese Zusammenhänge wies der Redner hin
und gab eine feine ästhetische Würdigung des Frag¬
ments , vor allem seiner Beziehungen zu andern
Werken des Dichters. Neben den „Briefen zur
ästhetischen Erziehung der Menschen "

, den: Aufsatz
„Uebcr naive und sentimentalische Dichtung"

, neben
den „Künstlern " und den Gedichten auf den „An¬
tritt des neuen Jahrhunderts " und „Zum Abschied
des nach Paris reisenden Erbprinzen von Weiinar "
kommen besonders die beideit Gedichte als wesens¬

wird doch wohl auch nach Rohrdorf gekounneu sein .
Der Herr Hauptlehrer dort hat also mit seinem
Spott über Herrn Dr . Baur gezeigt , daß eS ihnt
an „gutem Willen" nicht fehlt, boshafte Witze ztt
machen , daneben aber auch einen Beweis dafür er¬
bracht, daß das „ Können" bei ihin nicht so weit
reicht als das „Wollen"

, lind der Herr Haupt¬
lehrer wird nicht widersprechen können , wenn wir
sagen : es ist keine Schande, weitn jemand sich auf 's
Witze machen nicht versteht ; er braucht es nur
bleiben zu lassen . Wenn aber jeinand boshafte Witze
zu machen sucht ltnd bringt es nicht fertig , dann
kann er sich blamieren .

Nach dem „Oberbad . Greitzb.
" hat Herr Haupt¬

lehrer Sigrist noch ausgesührt :
„Zum Glück sei oie Gefahr , die nach der ZentrumS -

vresie der Religion gedroht habe, glücklich vorbei und trotz
des Sieges des wirklichen Liberalismus in Baden habe
niemand der Religion etwas zu Leide getan.

Er rügt in scharfen Worten den Mißbrauch , den das
Zentrum mit der Religion treibe.

Frei loolle das Volk sein ; lesen und denken könne , was
es wolle . Eine freie Schule wolle das Volk im freien
Staate .

Das Volk habe allen Verduinmungsversuchen gegen¬
über eine energische Antwort erteilt .

In scharfen Worten beleuchtete ec das Vorgehen der
Regierung .

"
Was der Herr hier über die „Gefahr " für die

Religion gesagt hat , zeugt von einer schwer zu über-
treffenden Oberflächlichkeit . Im übrigen kann die
Auslassung als ein Selbstbekenntnis aufgcfatzt wer¬
den , welches für alle diejenigen von Wert sein kann,
die sich um den Herrn Hauptlehrer Sigrist näher
interessieren oder interessieren niüssen .

Aus der Begrüßungsrede des Rechtsan¬
waltes Weber , der die Versanunlung leitete,
teilt das bereits erwähnte Blatt u . a . mit :

„ In kurzen Zügen gab er einen Rückblick über die
Wahlen und geißelte scharf das Verhalten der Regierung ,
die von den Wählern Charakterlosigkeiten verlangt habe."

Also : „D i e R e g i e r u n g h a t v o n den
Wählern Charakterlosigkeiten der -
langt " !

Wenn der Herr das wirklich behauptet hat , so ist
es in hohen : Maße bezeichnend . Er kann wohl nur
die Anregung in der „ Karlsruher Zeitung " an die
bürgerlichen Parteien gemeint haben, sich über ein
gemeinsames Vorgehen wider die Sozialdemokratie
zu verständigen. Es wäre demnach den

^
National¬

liberalen eine „Charakterlosigkeit " znge -
nmtet , wenn sie gemeinsam mit Zentrum und Kon-
servativeit gegen die Sozialdemokraten kämpfen
sollten ! Das ist ein böses Zeugnis eines Natioital -
liberalen über den „ Charakter " der eigenen Partei ,

Aus der Rede des gewählten Abgeordneten
teilt das Meßkircher nationallibcrale Blatt nnt . daß
Weißhaiipt über das Z e n t r u m und dessen etwaige
Beziehungen zu den Nationalliberalen folgender-
niaßen sich aitssprach :

„Redner kommt auf die Wandelbarkeit des Zentrums
zu sprechen , das bis zu der Hauptwahl gerufen , daß die
Rationallibcralen vernichtet werden müßten . Und jetzt
sei man auf Zentrumsseite bereit , mit -den Nationallibe¬
ralen zusammcnzugehen. Bei wirtschaftlichen Fragen im
Landtag sei solches ja möglich , aber in allen freiheitlichen
und kulturellen Fragen werde dies niemals geschehen.

"

Wenn der Herr Abgeordnete seine etivaigen Reden
in der Kammer nicht besser überlegt, kann er ordent¬
lich „unter die Räder kommen "

. Wenn er die von
ihm behauptete „W a n d e l b a r k c i t des Zentrums "
nicht anders zit beweisen vermag, dann täte er im

verwandt in Betracht : „Die deutsche Muse" und
„Die Antiken zu Paris "

. Vielleicht ist die fein¬
sinnige Vermutung richtig, daß diese beiden letzteren
mit dein Fragment zusaminen einen größeren
Zyklus von Gedichten bilden sollten .

Daß der Allgemeine Deutsche Sprachverein gerade
dies Fragment Schillers zum Theina seines Schiller¬
abends gewählt hat , hat seinen guten Sinn . Im
zweiten Blatt finden wir jene berühmte Stelle über
die Sprache als den Spiegel der
Nation . >

Das köstliche Gut der deutschen Sprache,
die alles ausdrückt, das tiefste und
das flüchtigste , den Geist, die Seele ,
die voll Sinn ist :

Unsre Sprache wird die Welt
beherrschen .

Die Sprache ist der Spiegel einer
Nation , wenn wir in diesen Spiegel
schauen , so koinmt uns ein großes
treffliches Bild von uns selbst daraus
entgegen. Wir können das jugendlich
griechische und das niodern ideelle
ansdrücken. -u -.

Chttiter und Kunft.
Karlsruhe, 26. November 1909 . .

KroßherzoglichesHostheater. Alexander Girardi ,
welcher morgen ( Samstag) ein auf zwei Abende berech¬
netes Gastspiel beginnen wird , hat dem hiesigen Publi¬
kum mi letzten Frühjahr bei seinem erstiualigrn Auftreten

eigenen Interesse besser , zu schweigen. „Daß die
Nationalliberalen vernichtet werden müßten",
hat kein Mensch vom Zentrum „ gerufen"

. Daß sie
eine möglichst gründliche Niederlage erleiden sollen,war allerdings das offen ausgesprochene Ziel der
Zentrumsbemühungen . Daß das nicht gleichbedeu-
tend ist mit „vernichten"

, wird Herr Abgeordneter
Weißhanpt wohl einschen . Welche Art von „Z u »
s am men gehen mit den N a t i o n a l l i b e -
r a I e n " er meinte, läßt sich mit Sicherheit nicht
sagen . Meint er das „Z u s a ni m e n g e h e n" bei
parlant ent arisch er Arbeit , so hat das
seitens des Zentrinns jederzeit stattgeslindcn, selbst in
den Zeiten des wildesten Knltnrkainpfes : natürlich,
solveit es deni Zentrum ermöglicht wilrde.

Memt er das „Z n s a m m e n g e h e n" wider
die S o z i a l d e nr o k r a t i e, so war das Zentrum
dazu jederzeit bereit. Bei den verschiedensten An¬
lässen ist es von berufener Seite mit aller Deutlich¬
keit und größtem Nachdruck ausgesprochen worden.
Wie die NationaUiberalen es ausgenommen haben,
kann jedcrmann wissen. Die Kunde voll diesen
Dingen wird doch auch den Weg zu den national -
liberalen Kreisen von Meßkirch gefunden haben.

Der Herr Abg . Weißhanpt von Meßkirch mag also
das „ Zusammengehen mit den Nationalliberalen "'
gemeint haben, wie imnier er will : in keinem Falle
kann mit Grund von „Wandelbarkeit des Zentrums "
gesprochen tverden .

Bezüglich der Sozialdemokratie läßt der
Bericht des „Oberbad . Grenzbote" Herrn Weißhanpt
ansführen :

„Der Landtag biete jetzt ein anderes Gesicht . Wenn
auch daL Anwachsen der Sozialdemokratie bedauerlich
wäre , so sei dies kein Grund , dort ein Zusaminenarbeiten
zu verweigern , wo dies angängig sei , und wo dies im
Interesse des Volkes liege .

"
Daraus kann man wohl ersehen , in tvelcher Weise

das etivaige Zusamnienarbciten mit der Sozialdemo¬
kratie wird gerechtfertigt toerden : „ e S t i e g e i m
Interesse des Volkes ".

Deuffchland .
Berlin , 25 . November 1909.

Die Zcntrninsfraktion des Reichstages beabsichtigt
die Verfolgung der Bonner Borussen -Affäre zu einer
Interpellation im Reichstage zu inachen dahin , ob
und inwieweit die Zugehörigkeit des Einjährigen -
Unteroffiziers Feith zit einer nichtschlagenden Stu -
denten-Verbindnng für die Verweigerung der Quali¬
fikation znm Reserve -Offizier, die Feith bis dahin
besaß , ^ ausschlaggebend gewesen ist . Das Korps
Borussia in Bonn , dem bekanntlich Kaiser Wilhelm
und andere kaiserliche Prinzen angehören, wurde
suspendiert , nachdem es sich zum ztveiten Mal trotz
vorheriger Verwarnung skandalös anfgeführt hatte,
speziell gegen einen Einjährigen llnterosfizier Feith .
Ueber die Suspendierung hat der Knltnsminister
vom Senat der Universität Bonn einen Bericht ein -
gefordert. Es wird angenommen, daß der Bericht
zur Vorlage den Kaiser bestimmt ist.

Ueber den Skandal , der zur Snspendiernng führte,
berichten die Blätter : Zwei Tage nach den nächtlichen
Rnhestörnngen, tvelche zu einer Venvarnung des
Korps Borussia geführt hatten , verübten abermals
Borussen nächtliche Exzesse , die in dem Ueberfall auf
den einjährig - freiwilligen Unteroffizier Veith gipfel¬
ten . Veith war Student und diente sein Jahr bei

am hicsipen Hostheater als „Balentin" im „Berschwender "
einen Einblick in das tiefe Gemüt , mit dem er diese
Rolle ausstattct , gegeben ; auf das ernste , ergreifende
Charakterbild , das er damals mit seinem ,,alten Weigel"
in „Mein Leopold " schuf , dürfte er noch in frischer Er¬
innerung fein . Große Natürlichkeit und Harmlosigkeit
des Humors sind die besonder» Vorzüge der Charakter-
isicrungSkunst Girardi? ; sein scharfes Auge für dar Leben
und die Fähigkeit , es in den schalkhaftesten Farben zu
photographieren , ermöglichen eS ihm , auch aus unfern
Lieblingsfignren der Operettenwelt absichtslos lebcnS-
warme Menschen z» machen. DaS erste Gastspiel deS
Künstlers am Samstag als „ Zsnpan " im „Zigeimer-
baron ' dürfte schon deshalb erhöhtes Interesse erwecken ,
weil Girardi diese Rolle kreiert, also den Typus für sie
geschaffen hat . Mit der Verkörperung des „Schivcine-
fürsten" erzielte er erst vor wenigen Tagen bei feinem
Gastspiel am Darmstädter Hostheater einen vollen künst¬
lerischen Erfolg.

Musikalisch - dramatischer Nnterhaltungsabend. Eine »
schönen Erfolg hatte der musikalisch - dramatische
Unterhaltungs - Abend , den Frau Kammer¬
sängerin Frieda Hoeck im großen Eintracht- »
saale am Montag veranstaltet hatte, aufzuweisen .
Frau Hoeck selbst eröffnete das Programm mtt einem
gesanglichen Prolog (sogenannte ? „Almosenlied ") , der
auf den Zweck der Veranstaltung hinwieS und der
Künstlerin lebhaften Beifall und Hervorruf eintrug . Die
erste Hälfte deS Abends wurde durch Vorträge deS
rühmlich bekannten „Liederkranz" - Soloquartetts ,
durch Cellovorträge einer vielversprechenden jungen
Dame, Fräulein Jeane Godat , und durch Lieder -



den Königs-Husaren ab . Er hatte irgend eine Strei¬
tigkeit mit einem Borussen gehabt, dem er unter Be¬
rufung ans seinen Katholizismus die Genugtuung
mir den Waffen verweigerte. Darauf drangen eine
Anzahl Borussen , unter ihnen mehrere, die ebenfalls
als Einjährige beiin Hnsnren-Reginient dienten, gegen
drei llhr nachts in Veiths Wohnung , randalierten ,
verübten allerlei Unfug und verprügelten den Unter¬
offizier , der als solcher der militärische Vorgesetzte
der auf ihn cindringenden Einjährigen war . Der
Vorfall kam zrir Kenntnis der Militärbehörde , dre
über die Einjährigen drei Tage Mittelarrest ver¬
hängte . Später hat sich auch das Kriegsgericht mit
der Sache befaßt ; es erkannte jedoch, so Gerichten
rheinische Zeitungen , „weil die Zeugenaussagen zu
unbestimmt ivaren"

, auf Freisprechung. Der Senat
sah in dem Fall Veith eine besondere Mißachtung
seiner erst zwei Tage vorher ergangenen Warnung
niid beschloß die Suspendierung des Korps und das
Konsilium für die zivei Hauptschuldigen. ,

Die Freisprechung vor dem Kriegsgericht versteht
man nicht recht . Man denkt dabei sofort an die un-
geheuer harten Strafen , welche Soldaten vor einigen
Jahren erhielten, ivelche im Manöver Unteroffiziere
überfallen und mißhandelt hatten . Daß die rohen
Kerle, um welche es sich im Bonner Falle handelt,
Angehörige eines feinen , vornehmen Korbs sind, kann
doch nichts ansgemacht haben!

Steuerfragen im Reich. Gegegenüber einer
Korrespondenz, welche von neuen Steuern zu be¬
richten lvußte, die geplant seien, schreibt der Ber¬
liner Korrespondent der „Franks . Ztg.

" (328 zweites
Morgenblatt ) :

„Es ist ein Symptom einer krankhaften Steuerfurcht
oder der Ausfluß politischer Künsteleien, daß wenige Mo¬
nate nach der Bewilligung von 500 Millionen neuer
Steuern schon neue Vorschläge austauchen. Es muß doch
einmal eine Session auch ohne Steuergesetze verlaufen .
Selbstversrändlich ist die Schuldentilgung sehr wichtig , auch
wegen ihrer allgemeinen Wirkung auf den Geldmarkt. In
der Lage , in der sich finanziell das Reich befindet, besteht
die wirksaniste Schuldentilgung darin , möglichst wenig
neue Schulden zu machen , und darin erwächst dem Reichs¬
tage eine nicht leichte , aber dankbare Aufgabe. Im übri¬
gen sollen neue Steuern immer aus der Initiative der
Regierung hervorgehen. Es ist pervers , einer Volksver¬
tretung Steuergelüste zu imputieren . Wir haben Grund ,
anzunehmen , daß die „Deutsche Tageszeitung " recht hat,
wenn sie meint , daß der neue Reichskanzler durchaus keine
Neigung haben wird , sich in Steucrkämpf ^. zu stürzen.
Wir vermuten , daß er vielmehr sehr froh sein würde,
wenn erst die politischen Folgen der längsten Kämpfe
überwunden wären , in denen er sich feit seinem Amts¬
antritt abweisend und neutral Verhalten hat , vielleicht
von dem richtigen Gedanken geleitet, daß sein Eingreifen
durchaus nicht beruhigend wirken würde und daß selbst
die Rolle des ehrlichen Maklers zwischen den verfeindeten
Parteien ein recht undankbares Geschäft ist."

Ausland .
Schweiz.

X Trennung von Kirche und Staat . Basel ,
25 . Nov. Mit kirchlichen Fragen, der Trennung von
Kirche und Staat , hatte sich heute der Große Rat
von Basel-Stadt zu beschäftigen . Genau vor drei
Jahren beschäftigte sich der Große Rat in drei seiner
Sitzungen mit dieser Frage und das Ergebnis dieser
Beratungen war der Beschluß , die Regierung habe
eine auf die Trennung von Kirche und Staat bezüg¬
liche Vorlage dem Großen Rate zu unterbreiten . Nach
fast zwei Jahren, im Sommer 1908, legte die Ne-
giernng eine solche Vorlage dem Großen Rate auf
den Tisch, die zwar nicht das brachte , was die Antrag¬
steller wollten . Die Vorlage ist auf halbem Wege
stehen geblieben , sie hat darum nicht alle Kreise be¬
friedigt, am lvenigsten zufrieden waren die Katho¬
liken , deren Kirche nicht wieder öffentlich -rechtlichen
Charakter erhielt, wie dies bei der reforniierten und
altkatholischen Kirche der Fall ist. Die Katholiken
von Basel machen ein Drittel der Bevölkerung von
Basel ans rmd sie haben darum Anspruch , in gleicher
Weise lvie die übrigen Konfessionen behandelt zu
werden. Der neue Entwurf für die Verfassungs¬
änderung verleiht aber der römisch-katholischen Ge-
nreinde , wie auch den israelitischen und den anderen
Konfessionen nur privatrechtlichen Charakter . Die
reformierte und die altkatholische Landeskirche er¬
halten also das Recht, mit Genehmigung der Re-
giernng Kirchensteuern von ihren Angehörigen zu er-
heben , welches Recht die übrigen Kirchen nicht haben ,
dafür aber auch nicht unter der Aufsicht der Regier¬
ung stehen . Von nun an sollen Knltuszwecke nicht
mehr anS Staats - und Genieindemitteln unterstützt
werden ; davon ist ausgenommen die Seelsorge in
den Spitälern , Gefängnissen, Erziehungsanstalten
usw . Die Kirchen , kirchlichen Anstalten und znge-
hörigen Pfarrhäuser gehen über in das Eigentum
der Kirchengenicinden . Der altkatholischen Kiräw

wird aus Staarsmitteln eine Subvention von 150 000
Francs, der römisch-katholischen Gemeinde wird eine
ebenso hohe Subvention, zahlbar in drei Jahres¬
raten , gewährt und der israelitischen Gemeinde eine
solche von 15 000 Fr .

Im Großen Rate kam es heute darüber zu einer
großen Redeschlacht, weil die regierungsrätliche Vor¬
lage nun gesetzliche oder Verfassungsfornr erhalten
soll . Mit dem schluß der Bormittagssitzung fiel
auch der Entscheid , daß der Große Rat sofort in die
Plenarberatnng dieser Vorlage eintreten wolle. Es
war eine nach verschiedenen Seiten hin interessante
Debatte, so eine Art Knltnrkampfsdebatte im Kleinen.
Der Regierungsvertreter wollte die Kirchenfrage so
rasch wie möglich zur Erledigung bringen , und die
freisinnige, liberale und sozialdemokrafische Partei
waren damit auch einverstanden, nicht dagegen die
Vertreter der altkatholischen und römisch-katholischen
Kirche. Den ersteren kommt der Uebergcmg etwas
zu unvermittelt , sie möchten eine Milderung des
Uebergangsstadiums . Der Vertreter der römisch-
katholischen Richtung, Dr. Feigenwinter , dagegen
wünscht eine Vorberatung durch eine engere Kommis¬
sion, denn so wie die Vorlage jetzt sei, wäre sie für
die Katholiken unannehnibar , denn ihnen werde die
schon lange verlangte Gleichstellung mit den anderen
Konfessionen nicht zuteil ; die reformierte und die alt¬
katholische Landeskirche erhalten öffentlich -rechtlichen
Charakter, seine Konfession dagegen nur privat¬
rechtlichen. Das sei ein Unding , wenn man die
Trennung von Staat und Kirche wolle , so mache man
sie ganz und stelle alle Konfessionen gleich. Der
Große Rat hielt eine Kommissionsberatung für über¬
flüssig und beschließt, die Kirchenfrage in einer fol-
genden Sitzung gesondert zu behandeln.

Türkei.
'<i=J Neue türkische Kriegsschiffe . Blättermeld¬

ungen zufolge hat das Marineministerium Verhand¬
lungen mit den Firmen Krupp , Schneider, Ansaldo
und Armstrong wegen des Baues neuer türkischer
Kriegsschiffe eingeleitet.

Dänemark .
Kopenhagen . 25 . Nov . Ministerpräsident Zahle

hielt gestern in Folkesthing eine Rede, in der er die
Forderungen der neuen Negierung vertrat. Diejenigen
12 Mitglieder der Ersten Kammer des LandSlhing , die
bisher vom König auf Lebenszeit ernannt wurden,
wären ebenfalls durch allgenieine Wahlen zu nominieren.
Als der frühere Ministerpräsident I . C . Christensen häufig
Zwischenrufe machte , begannen auch die Zuhörer durch
Zurufe die Bersannulung zu stören und es entstand ein
allgemeiner Skandal, sodaß der Präsident den Saal und
die Galerie räumen lassen mußte. Die Sitzung wurde
auf eine Viertelstunde unterbrochen.

Frankreich .
= Das Wahlsystem Frankreichs hat Loubet , der

frühere Präsident der französischen Republik, in einem
Interview im „Matin" einer geradezu vernichtenden
Kritik unterzogen, indem er sagte : „ In Paris niacht
man sich keinen Begriff von den unerhörten Gepflogen¬
heiten , die durch ein mißgestaltetes Wahlsystem wie da»
unscrige, nach und nach cingeführt wurde, von den
Tyranneien , auf die es aufgebaut , von dem öffentlichen
UnterdrückungSverfahren, die cs cingeführt . Es gilt
»unnichr da» Wort : „Wer nicht mit mir ist, dem zürne
ich !" Daraus macht Niemand kein Hehl. Mag der
Hagelschlag die Neben dcS Gegner» niederhauen oder
eine böswillige Seuche seinen Viehbestand vernichten , von
Entichädigung für ihn ist keine Rede, während andere
erhalten was sie wollen, ob sie wirklich in der Not sind
oder nicht . Aus derartigem System soll man lernen
wa» es heißt, dem siegenden Gegner den Kopf halten .
In einem Land wie Frankreich, wo der Gerechtigkeits¬
sinn von jeher so lebendig war, darf wohl ein solche»
Verfahren «ine zeitlang dauern . Hat diese» Verfahren
jedoch den Höhepunkt von Ungerechtigkeiten und Partei-
lichkcit, erreicht , wie gegenwärtig in Frankreich, so ist die
Stunde einer allgeniciuen Empörung und Revolution nicht
mehr so weit entfernt.

"
0 Französisches Flotteuprogramm . Der „Matin"

.veröffentlicht Einzelheiten über das neue Flotten-
Prograinin und teilt mit, daß demnächst in Brest
und Lorient zwei Panzer von je 23 000 Tonnen ge-
baut werden. Zu diesein Zweck wird die Kammer um
die Bewilligung von 500 Millionen für 1910 ersucht
werden. Die Panzer bilden einen Teil des Pro¬
gramme», welches in : Januar nächsten Jahres dem
Parlament zur Begutachtung unterbreitet werden
wird. Die neuen Panzer werden die stärkste Offen-
sivgewalt haben, welche bisher erreicht wurde und
gleichzeitig das Marimum der Unüberwindlichkeit
darstellen, wie es sich aus den Schießversuchen gegen
das Panzerschiff Jena ergeben hat . Das neue Pro-
gramm sieht bis 1915 die Bewilligung von 19 P an -

vorträge einer liebenswürdigen jungen Sängerin,
Fräulein Am ölte Apin , welche gute Schulung und
künstlerischen Geschmack bekundete , sowie den von fünf
Eingstimmen (Fräuleins Jenny Sp oerin , Klemy
von Stockhorner . Uta Hildebrandt , Life
Pfeifer und Herrn Otto Meßbecher ) mit launigem
Humor und belebtem Ausdruck vorgctrngenen musika¬
lischen Scherz „Die Vogelkantate " in rascher Ab¬
wechslung ausgcfüllt . Am Klavier sekundierte den Ge¬
sängen Herr Professor Karle mit gutem Geschmacke.
Tie Pause vor dem 2. Teil gab den Besuchern Ge¬
legenheit, sich an einem wohleingerichtetenBuffet für das
Kommende zu stärken . Dieser 2 . Teil brachte ein
Bühnenspiel in allegorischer Fassung von Klara Sickert :
„ Die Frau "

. Tie dreiaktige Dichtung, mit Geschick
und Geist verfaßt , wies in sinnreichen poetischen Worten
aus die Aufgaben hin, tvelche die »ach Herzensbildung
stiebende, ihre Pflicht kennende Frau zu erfüllen hat.
Die Mitmirkenden. die Damen Uta Hauser , Helene
Melzer , Elisabeth Schirmer , Margarethe
Jacobi , Hedwig Sattler , Karola Brutschy ,
Claire Kalkhof , Anna Poff , Elise Wild ,
Eleonore von Gemmingen , Sarolta von
Gemmingen und Emma von Teuffel , hatten sich
insgesamt durch gute Auffassung und belebtes Spiel
rühnilich hervorgetan . Ihnen wie der Dichterin, allen
Mitmirkenden und insbewndere auch Frau Kammer¬
sängerin Ho eck , die sich alle mit diesem Abend in den
Dienst der Wohltätigkeit stellten , soll hierfür an
dieser Stelle der wohlverdiente Dank ausgesprochen fein .

v . Lt .

Kirchliche Jlachrichfen.
C$ Bo» der Pfintz, 25 . Nov . Gestern feierte bei Sturm

und Schneegestöber die Gemeinde Neuthardt die Investi¬

tur ihres neuen Pfarrers Josef Eckert . Trotz der denk¬
bar ungünstigsten Witterung holte die Gemeinde den
neuen Pfarrer aus dem festlich geschmückten Pfarrhause
ab und begleitete ihn mit oen herbeigeeilten Amtsbrüdern
zum schönen Gotteshaus . Weiß gekleidete Mädchen
trugen Kränze. Nach dem vierstimmig vorgetragenen
„veni creator " verlas der hochw. Kapitelsdekan Baur von
der Kanzel die Ernennungsurkunde und legte sodann in
zu Herzen gehender Ansprache der aufmerksam lauschen¬
den Gemeinde die Bedeutung und Wichtigkeit der pfarr »
amtlichen Würde ans Herz und ermahnte sie zur treuen
Erfüllung ihrer Pflichten gegen ihren Seelsorger . Nach
Vollzug der ergreifenden Jnbestiturzeremonien folgte ein
levitiertes Hochamt , zelebriert vom Neuinvestiertenunter Assistenz der beiden Studienfreunde desselben, der
Herren Pfarrer König in Büchenau und Graf in Unter ,
grombach . Der Kirchenchor erbaute durch seine präzisund mit Verständnis vorgetragenen vierstimmigen Ge¬
sänge. Beim Festmahl, das in froher Stimmung im
„Engel eingenommen wurde, toastierte der neue Pfarrer
auf den hochw . Herrn Erzbischof , Dekan Bauer auf den
Großherzog und die Gemeinde. Pfarrer König auf den
Herrn Dekan, der Herr Bürgermeister auf den neuen
Pfarrer . Namens der Gemeinde gab der Herr Bürger¬
meister zugleich die Versicherung, treu zum neuen Pfarrer
halten zu wollen. Möge nun der neue Pfarrer recht lange
Zeit wirken zum Heil und Segen der ihm anvertrauten
Gemeinde und an letzterer recht viel Erfreuliches er¬
leben!

: : Rastatt , 26 . Nov . Nächsten Sonntag , den
26 . November , nachmittags 3 Uhr, findet im Sankt
Josefshaus hier (Karlsiraße 13) für die kathol . Taub¬
stummen von Rastatt und Umgebung Er¬
bauungsstunde (Predigt , hierauf Andacht mit
Segen ) statt.

Breslau . (Der Kaiser bei Kardinal Kopp.) Nach der
„Schief. Bolksztg.

" wird der Kaiser am kommenden Mon¬
tag auf der Rückreise von Pleß in Breslau dem Kardinal
Kopp einen Besuch abstatten.

zerschiffen vor, darunter 12 Dreadnoughts . Der
Bau der neuen Schiffe wird in der Weife erfolgen,
daß je zwei Panzerschiffe gleichzeitig auf Stapel ge¬
legt werden und zwar von 1910 an . Der Bau der
einzelnen Schiffe darf nicht länger als drei Jahre
dauern .

* Neue Kulturkämpfereien . Der Kolonialnlinister
ergriff gestern abend gelegentlich des Banketts der
republikanischen Vereinigung das Wort . Der Mi¬
nister ließ durchblicken, daß die Regierung dm Kampf
gegen die Bischöfe aufnehmen werde. Der Minister
erklärte ferner, die weltlichen Schulen , welche in so
ungerechter Weise angegriffen worden sind, werden
von allen Republikanenr verteidigt werdm . Im
Parlament werde diese Verteidigung durch neue
strenge Gesetze erfolgen. Das Blatt veröffentlicht
seierseits die Namen von fünf Priestern, deren Pen¬
sionen wegm Vergehens gegm Arfikel 35 des Str .-
G .-B. kassiert wordm sind . Dieser Arfikel besagt:
Derjmige , welcher eine Rede hält und ein Schrift¬
stück veröffentlicht , welches eine Herausforderung
zum Widerstande gegen die Gesetze enthält , wird mit
einer Geldstrafe belegt. Die fünf Priester waren
früher zu je 16 Francs Buße verurteilt wordm .
Dieses ist die erste Repressiv-Maßregel , welche seitens
der Regierung ergriffm wordm ist .

Rußland.
— Russische Rüstungen an der Westgreuze.

Aus Wim wird gemeldet: Die von verschiedenen
Seiten einlaufenden Meldungen über starke russische
Rüstungen an der Westgrenze werdm in hiesigen
militärischen Kreisen bestätigt. Man mißt den¬
selben aber keinen aktuellen Wert bei, da es sich um
schon lange begonnene Truppenverschiebungen und
die moderne Ausgestaltung der russischen Grenzfest¬
ungen handelt.

England.
Londo » , 26. Nov . Die Minister hielten gestern

einen Kabinettsrat ab, ' der über zwei Stunden
dauerte . Im Laufe der Sitzung wurde die Halfimg be¬
raten , die von der Regierung verfolgt werden soll für
den Fall, daß Neuwahlen stattfindeu. In den Wandel¬
gängen de? Oberhauses heißt es, daß der Kabinettscyef
am nächsten Montag im Unterhause gegen die ver«
faffungSwidrige Haltung des Oberhauses Einspruch er¬
heben und Dien »tag daS Parlament auflösen werde.
Die Neuwahlen würden dann in der ersten Hälfte de»
Januar stattfinden. Die endgiltige Adstimniung im
Oberhause wird nicht vor Dienstag abend erwartet , da
die Zahl der eingeschriebenen Redner noch eine zu große
ist. ES heißt, über 50 Lord» hätten noch da» Wort
verlangt . _

Baden.
Karlsruhe, 26 . November 1909.

f Freiherr von Rüdt Collenberg,
der birherige 2 . Vizepräsident der Ersten Kammer, ist
heute nacht gestorben .

Zur Präsidentenfrage
schreibt die „Franks . Ztg.

" au» Karlsruhe: „Wie man
heute entgegen verschiedenen msttlermcile in der Presse
verbreiteten Angaben hört , ist bezüglich der Frage de»
KammerprüsidiumS zwischen den Parteien de» Groß-
blockS eine Einigung zu erwarten ."

0 Tie sozialdemokratische Fraktion des
badischen Landtages

hat sich in ihrer vorgestrigen Sitzung konstituiert. In
den Vorstand der Fraktion wurden folgende Genossen
gewählt : Al» Vorsitzender Abg. Anton Geiß , al» stell¬
vertretender Vorsitzender Abg. Kramer , als Beisitzer
die Abgg. Kolb , Dr . Frank und Stockinger .

Die Wahlprüfungskommission
der zweiten Kammer erklärte die Wahlen der Abgg.
Fehrenbach (Ztr . ) , Morgenthaler (Ztr . ) , Willi
(soz .) , Pfeiffle (Soz . ) und Breitenfeld (Soz . ) für
gültig . Bezüglich der Wahlen der Abgg. Büchner
(Ztr.) , Schüler (Ztr . ) , Geppert (Ztr . ) , Kahn (Soz . ) ,
Maier (Soz .) und Schmidt (B . d .L .) wurde Bean¬
standung und Berveiserhebung beschlossen . Den Bor-
sitz in der Kommission führte der Abg . Rebmann .
Natürlich ist für das Plenum der Beschluß der Kom¬
mission nicht so maßgebend, daß sie sich an denselben
hatten müßte.

^ Janus — Kolb.
Die alten Römer hielten ihren Gott Janus so hoch

in Ehren, daß sie einen Monat (Januar ) nach ihm
benannten . Seine bildliche Darstellung fällt dadurch
auf , daß man dem Janus zwei Gesichter gab . Als so
ein Mann mit zwei Gesichtern — aber freilich in an-
derer Bedeutung als beim „Türengott" — kommt
mir immer wieder der Obergenosse Kolb vor. Als
ich ihn zum erstenmal im Landtage hörte, glaubte ich
einen Jungliberalen zu hören, allein ich hatte immer
das Gefühl : der Mann hält absichtlich
manches zurück ! Denselben Eindruck macht
Kolb auch dann , wenn er in großen Versammlungen
spricht, wo insbesondere viele Liberale anwesend sind.
Auch seine neuesten Ausführungen über das Zusam¬
menarbeiten von Sozialdenwkraten und Liberalen
im Landtag gehören zur selben Kategorie.

Aber Kolb kann auch anders . Am 28 . August 1909
sprach er z . B . in Oos ; die „Badische Volkszeitung"
brachte davon auf Grund eines Stenogramnis einen
Auszug ; es ist inimerhin interessant, gerade jetzt, wo
Kolb sich wieder friedlich anbiedern möchte, einige
Stellen ans jener Rede hier wiederzugeben.

Kolb sprach gegen die neuen Steuern ; dabei führte
er ll . a . aus :

„Die Hauptschuldenlast des deutschen Reiches rührt
von den »»geheueren Anforderungen für Heer und
Marine her. Es wird jetzt von den Zentrumsrednern
geltend gemacht , daß nur ein starkes, leistungsfähiges
Heer den Weltfrieden wahren kann ; man hätte cs ge¬
sehen diesen Winter .

Meine Herren , bedenken Sie einmal : das kleine ser¬
bische Volk wollte gegen Oesterreich! Aber warum ist eS
nicht zum Krieg gekommen ? Man fürchtete einfach die
mit tötlicher Sicherheit hereinbrcchende Katastrophe. Ganz
Europa wäre in diesen Krieg verwickelt worden und das
Ende, meine Herren ! Es ist schauderhaft, nur daran
denken zu müssen . Aber zu einer Revolution hätte es
kommen müssen und dann wären auch die vielen Throne
und Thrönchcn von der Bildfläche verschwunden ; darum
überlegt man sich in Negierungskreisen sehr wohl , ehe
man losschlägt .

Denken Sie sich den Fall eines Krieges, — 6 Millio¬
nen Menschen im besten Alter aus der Familie Heraus¬
reißen und sie dem Schicksal preisgeben !

Ob es möglich sein werde , 5 Millionen in den Kampf
zu bringe», ist wieder sehr zweifelhaft. Jetzt denken Sie

sich einmal eine Mobilmachung. Unser Verkehr liegt
auf einen Schlag lahm . Die Eisenbahn wird zur
förderung von Truppen benützt. Aber denken 2re irw . - , ,
mal eine Stadt wie z. Berlin ! Ist einer solchen 'S™ .
auch nur drei Tage die Eisenbahn genommen, dann
es soviel, als die Stadt der Hungersnot preisjzeben . ^
Revolution muß über Nacht hereinbrechen . Wir ha»
25 Millionen tägliche Kriegsunkosten, dabei nwß 3
Hause ein großer Teil sofort unterstützt werden. Wie
dann zugeht, meine Herren , davon kann man
keine Vorstellung machen . Angesichts einer solchen^ " " ,
tion müssen Kriegssteuern aufgebracht werden, und »o
kämpfen Millionen gegeneinander, wo nicht 1000. R
der» 100 060 dahingerafft werden. Glaubt man da, " »
da die Leute warten werden, bis man wieder Hm
schreien darf ? Ich glaube, die Antwort ist da schon 8
geben . , ,»

Wir sagen : für dieses System keinen Pfennig, es i
ein wahnsinniges System. Das ist der Standpunkt o
Sozialdeinokratie . Der Krieg wäre schon längst sew
men, wenn man da oben nicht wüßte, daß alles aus oe
Spiele steht . . __Meine Herren , man sagt wohl, das fei eine Utopie. .
Aber was heute Utopie ist, meine Herren , i st m o r g e
schonWirklichkei t."

Diese Sätze dürften genügen ! Sie klingen .sisi
eine Aufreizung zur Revolution ! "
den Kriegsfall ; wenigstens wesdeu sie
überzeugten Sozialisten sicherlich nicht anders ver
standen. . ..

Es ist und bleibt demnach zweifellos der | MltL
Beweis für die Entarfirng der „n a t i o n a i
liberalen Partei , wenn letztere sich nicht nur mit cim
von Kolb geführten sozialdemokratischen Partei ver,
Kunden , sondern auch noch — wie es die „LandesM -
tatsächlich tut — Kolbs Worte wie ein Evangeluu
anbetet.

c? Karlsruhe, 25 . Nov. Bei der Eröffnung do-
Landtages fiel es auf, daß Finanzminister Ha " '
feil den Arm in einer Binde trug. Der M>Mm
leidet an Knochenhautentzündung. ,X Gengenbach, 25 . Nov . Dem so schwer avg '
griffenen Herrn Landtagsabgeordneten Seuber ^hat die Zentrumsfraktion des hiesigen Bürgera "-
fchusses, die bekanntlich die Mehrheit desselben
ihr uneingeschränktesVertrauen ausgesprochen , ind,e >
sie ihm eine von sämtlichen Mitgliedern unterzerw
nete Adresse nach Karlsruhe übersandte.

Badtfcher Landtag.
Unberechtigter Nachdruck der S .2 .L .-Berichte ist untersag

2. Sitzung .
BZK. Karlsruhe , 26 . Nov . 1909.

Alterspräsident Morgenthaler eröffnet ^
Sitzung um 10 Uhr . Im Einlauf befinden sich ,

1 . Eine als „W a h l p r o t e st" bezeichnete Eingcw
des Wahlkomitees der sozialdemokratischen Partei )
Offenburg vom 20 . November 1909 . Es handelt pai
aber nicht um eine Einsprache gegen die Wahl, sv>
dern um eine Verwahrung gegen das bezirksamtUw
Verbot der Abhaltung einer Wählerversanimlniig "
Freien in dem Dorfe Weier. Wird der Wahlprm
ungskommisston zu überweis ?» fein .

2 . Eine Eingabe aus Freiburg , unterzeichnet : ,,ir
die Unterschriebenen : August Eiche"

, und lauteno.
„Auf unsere Eingabe vom 22 . d . M. betreffend »
Wahlanfechtung im 18 . Wahlkreis höflich . bez"s
nehmend, sehen wir uns heute veranlaßt zu der
richtigung, daß, wie unter 3 angegeben, TapeZi^
Weckerle wohl zweimal in der Liste stand , indes >iU
einmal gewählt hat . Die ursprüngliche Angabe i
auf ein Mißverständnis zurückzuführen .

" Geht evc>
falls an die Wahlprüfungskommission. . . . „
Ueber die Tätigkeit der Wahlprüfnngskouuiilsp
berichtet zunächst

Abg . Schmidt (Ztr .) über die Wahl "
Lörrach - Land . Gegen diese Wahl ist em
test eingegangen, der 5 Beschwerdcpunkte aufzal ) '
In Steinen habe ein Schwachsinnigergewählt, W ,
ein Apotheker habe gewählt, der noch nicht
berechtigt war. Beweise liegen nicht vor.
wird behauptet , in Steinen sei die Wahlkonuinsi I
nicht gewählt, sondern vom Bürgermeister erna>
worden, auch sei die Wählerliste ohne Mitwirn
des Gemeinderats aufgestellt worden. Die Kown
sion hält diese Beschwerden nach Prüfung deriel ,
nicht für erheblich . In Jstein habe sich ein '

s.
glied der Wahlkommission kurze Zeit entfernt, .

" ^
keine Vertretung vorhanden tvar , wird nicht geim
Ferner wird Beschwerde geführt , weil ein Wa '! . ,
außerhalb des Jsolierraumes seinen Wahlzettet ^
das Kuvert getan habe . Die Kommission erru
einstimmig diese Beschwerden für unerheblich
die Wahl für gültig . ,

Abg. Dr . Frank (Soz .) berichtet über die
in Freiburg I . Gegen diese Wahl ist eui kL
gerichtet worden. Die Aufstellung der Wayt" !
sei erfolgt zu einer Zeit, wo sich viele Wähler, v i
an den höheren Lehranstalten , zwei Professoren > c
in Ferien waren . Es hätten ferner 6 Nlchtoo
gewählt, ein Wähler nicht wählen dürfen , wett >
für ihn gewählt sei . Ferner war behaupte »
Zähringen habe Geistl. Rat Wacker den Leme -r ^
Wahllokal Zettel in die Hand gegeben mit ~ .
merkung : „Machen Sie doch keine Dumm ) -
Wir trinken nachher einen Schoppen zufan ‘ , ct,
Tie Kommission hält den ersten Punkt bctr . W"
listen, Nichtbadener nsw . fiir nicht crhcbticy ^
für die letzten Beschwerden betr . Zahnngen ! ^
jeglicher Beweis . Die Kommission beantragr
einstimmig, die Wahl Fehrenbachs für gültig s

&t>(
klären, da die etwa abzuziehcnden ^ ummc> -
6 Richtbadener sowie des zurückgewiesenen
das Wahlergebnis nicht beeinträchtige .

lom »".'"-

Wahl gj
Ohne Debatte wird der Antrag angen
Das Präsidium führt Abg . Dieterlo
Abg . Kopf (Ztr .) berichtet über die D

Abg . Morgenthaler im 31 . Wahlkreis . Mlch
schwerde richtet sich dagegen, daß Wählern^

r „ jcht
recht entzogen worden sei , weil sie ihre sr ^ ^ 'd)
bezahlt hätten . Das sei aber nicht der Fan-
Abzug dieser Stimmen würde das Mo ) , ■ f»r
nicht beeinträchtigt und deshalb fol die ^ jrd
gültig erklärt worden. Die Großh . ^ £0 „ „ich
aber ersucht , Erhebungen hierüber anzuiun
das Ergebnis mitzuteilen . Der helüe ^
gangene Protest wegen des Verbots der
lung im Freien in Weiler ler zu spat er ig ^ der

Abg . Dr . Frank (Soz .) : Er gebe z> » °
,„,c

Protest zu spät cingegangen ser . ,
Ci «gai*"

dagegen protestieren , wie das Vcrein. ges tz ^ ge«
gchaiidhabt werde. Dumniheiten werde !



Wocfit . Das ist ei » liiiveräiißerliches Recht der Ober-
^ ntmäniier. Ter Redner wendet sich dann besoit-
ocrs negen die lange Verzögerung der Sache.

Minister v . B o d m a n bedauert die Art , wie das
^ reinsgesxtz hier gehaudhabt worden ist . Die Ver-
lugung des Bezirksamts Offenburg ist vom Mini -
Uennm aufgehoben worden. Ich höre heilte erst,
vatz dies den Beschwerdeführern noch nicht mitgeteilt
worden sei . Ich kann niir das nicht erklären . Es ist
bedauerlich, daß es solange gedauert hat . Es lag
bas daran , daß Zweifel bestanden, ,

wie weit der
^ latz zu rechnen sei und ob dadurch eine Gefährdung
bes Publikums zu befiirchten war oder nicht . Tie
Erhebungen sind nicht mit der wünschenswerten
Beschleunigung geführt worden. Ich muß wider¬
sprechen , wenn gesagt wird , das Vereinsrecht werde

Baden nicht recht gehaudhabt . Er habe eine loyale
Handhabung verlangt . Wenn das nicht geschehe ,
w liege das an der menschlichen Schwäche , die nicht
nur heim Bezirksamt vorkomnie , sondern auch
anderen Menschen eigen sei .

Dr . Frank (Soz .) : Am 13 . November haben
nch die Beschwerdeführer an das Bezirksamt ge¬
wandt , warum ihre Beschwerde noch nicht erledigt

Darauf haben sie die Antwort erhalten , daß
am 12 . November noch Erhebungen gemacht worden

halt
" ' ^aher seinen Protest aufrecht cr-

s. Minister v . B o d tu a n : Der Abg . Frank hätte
Nch bei feiner (des Ministers ) Erklärung beruhigen
oiuien . Er lehne für das Ministerium jede Ver-

autwortung ab . Es sei viel darüber hin und her
^ schrieben worden, ivelcher Platz gemeint sei . Er
vabe daher einen Plan fertigen lassen , um selber
Urteilen zu können , ob der Platz oder ein anderer
»?b>,nd für das Verbot niaßgebend war . Frank
baue ihm deshalb keinen Vorwurf machen .

. Abg . Dr . Frank (Soz .) : Materiell begrüße er
c*!e Erklärung des Ministers . Er bedanre nur das
^ eiupo, mit den: vorgegangen lvorden sei .
u Abch einer ttochmaligen Erwiderung des Mini -
!,und Antwort Franks wird die Wahl für gültigu Hart.

(Die Sitzung dauert fort .)
Wahl des Abg . Willi -Karlsruhe - (Soz .) wurde

uw gültig erklärt .

Kleine bääitcke Lkronik.
m^O^ arlörnhe , 25 , Nov . Nach einer Meldung der

gl ' s'bd . Ldsztg . " hat Oberbürgermeister Dr. WilckenS
fin ». 'x(welbcrg am RUttwoch hier auf dem Wege zum Bahn-
J

1 « e AmtSkctte verloren .
jjt - j

' " oetSruljc, 25 . Nov In ähnlicher Weise, wie der
sg

cu* feit einigen Jahren in Mannheim bestehende
tz . ^wten bu nd wird ein solcher , der die gesamten Reich? -,
tin*?* • (Rmeinde- und Privutbeamten umfassen soll , dem-
Von

" ins Leben treten . Die Gründung wird nach
voth • 8 ^er kincr vor einigen Wochen stattgcfundenen
lDerberf

, tCnheU entworfenen Satzungen vollzogen

tm>f ' Heidelberg , 25 . Nov . DaS „ Heidclb . Tagblatt " be-
z„ Mitteilung der feiSmographischen Station

, ü e n h e i m , das; er sich bei dem Erdbeben
glichen Mannheim und Heidelberg um eine

Eichung handle, die Nichtaufzeichnung durch die Apparate
Station sei kein Beweis für den absoluten Aus¬

sehen Er hätten schon wiederholt in der rhcini-
Ivurdxn

'^
zEbenr Erdstöße stottgefunden , die nicht verzeichnet

tön,, , '
i>. Reicht eine Unterbrechung der Leitung eintrcten

Erdb -K die Heidelberger Station habe 9. 12 Uhr kein
reaiüsi 1 verzeichnet, wohl aber ein schwaches Nahbeben
feil, fatj '’

t
^ wir den gemeldeten Erdstößen identisch zu

in,n» Helmtzhoim ( Amt Bruchsal ), 25. Nov . Die Eröff-
so » ,« hiesigen Eisenbahnhaltestelle für den Per-
destnu' ^ kpäck- , Eilstückguts - , Kleinvieh - rc . Verkehr findet
SBt » , » am ! • Dezember statt . In der Richtung nach
tz m 1 y tt halten sechs Züge (ab Bruchsal morgens 4.47,

Mittags 12.00, abends 6.30 und 7.38 Uhr,, in‘
äHtdjtHBg nach Bruchsal ebenfalls sechs (ab Bretten

0 ^ 5 . 12, 612, 7.27, mittag» 12.45, 2 .22 und abend »

ben » i. Mühlacker, 25 . Nov . Bahnwärter Sch mälzl e im° - n°chbarten ' ' ' . ‘ ~ '
Slreit Illingen , der am 13. August d . I . im
Mari

" Pensionierten Bahnwärter Wöhr aufs Gleis
wo er vom vorüberfahrenden Schnellzuge getötet

Itilfin
e * " hielt vom Schwurgericht Heilbronn wegen fahr-

" »ct Tötuu ' '.
-Uiig l Jahr 6 Nionale Geiangnis.

UuE^ ^ ^ öheim , 25 . Nov . Unserer Stadt stehen große
tz . °"ven bevor wie der Ban einer elektrischen
tz . ^ tzenbahn , die RathauS - Erweiterung ,
bau . enher st elluug , Kanalisation und Schul -
hestr,,

'? ” • Den Aufwand will man aus Anlehensmilteln
ttn .i * vvd ist daher die Aufnahme einer Anleihe im Be-
^

von io MM . SWf. beabsichtigt.
^ ct Fürst von Fürstenberg und die bübische Eisenbahn¬

verwaltung ! !
b^ .^ lsruhe , 26 . Nov . In der badischen und württem -
^ wloien Presse macht gegenwärtig ein in der „Neuen
dcx frviideszeitung" erschiener Artikel die Runde, wonach
bcrg h ^p^ nmätzige Zug, mit dem der Fürst von Fttrsten-

23. d. M . hier eintraf , ausnahmsweise auf
len

® 1 eingefahren sei. Es sei dies ein Entgegenkommen
la ^f

der Bahnverwaltung , da die Vorschrift des Ein -
von Zügen auf dem ersten Gleis nur für „ König !.

Hohe !!?" "
bestehe. Prinz Max von Baden sei „Grotzh .

Sein<i!r / fllr diesen würden derartige Extravaganzen nicht
Uns br wolle sie auch gar nicht haben. Hierzu schreibt
Die mn,er "üt den Verhältnissen vertrauter Mitarbeiter :
wachz yObachtung, die der Einsender dieses Artikels ge-
^ chluk,f .

' st an sich richtig — die daran geknüpften
auf g?/ . gerungen sind aber unzutreffend . Die Einfahrt
i? »dern ^ l dürfte lediglich , nicht aus Entgegenkommen,
" iirst t,

nur
Maus Betriebsrücksichtcn erfolgt sein . Der

" Fürstenberg benützt nämlich seinen eigenen
§ » lon

"allen . Dieser muh aber , genau wie dies bei den
‘ Uno !j Ben unseres Landcsfürsten der Fall ist, nach An->
dies aus dem Kurszug ausgestellt werden» und
Betrj „' vt sich wiederum ohne empfindliche Störung des
flana , .

* vur von Gleis I bewerkstelligen . Das ist der
Hohxj^ ^ chver'halt . Die Paralelle , die mit Sr . Grotzh .
wefs^ . Lrinz Max gezogen wird , ist gerade so „zu-

s. ' Prinz Max benützt in der Regel die 1 . Wagen-
lle§ e Et

r Kurszüge, ein Ausstellen und Umrangieren
vet̂riegK ?. nwagens und eine Einfahrt auf Gleis I aus

stiichen Gründen ist demnach überflüssig. Im
wirse, ; , wnn es der „notleidenden, zum Sparen ange-

■n>t bp
"Ldischen Staatsbahn " nur sehr angenehm sein ,

m»ez ei , Fürst von Fürstenberg seinen Salonwagen statt
* Kn Abteils 1 . Klasse zur Reise nach Karlsruhe

ei« p L der Salonwagen kostet nämlich etwas mehr^
wseich- Fahrkarte 1. Klaffe oder ein eigenes Abteil. Dein

?-Ut Steit be§ betr . Artikels empfehlen wir , sich einmal
m >d deZE "ach Karlsruhe von anherhalb ebenfalls — es
. Bc» k'ge Wagen vorhanden — einen badischen Salon -
?'!» d, ? mieten — er wird dann bei der Reise im KnrS-
'«ßkst

* Bleiche „symptomatische " Entgegenkommen~~ Mir der Fürst von Fürstenberg.
gc-

Lokales .
SarlArud « 26. November 1909 .

Aus dem Hosüericht . Der Grotzherzog hörte gestern
vormittag die Vorträge der Minister Freiherr von Mar -
schall und Freiherr von Wodinan . Liachmittags folgten
die Vorträge des Legationsrats Dr . Sehb und des Ge-
hcimcrais Dr . Freiherrn von Babo.

+ Katholischer Gesellender« «, . Am Sonntag ,
den 28 . November , findet im GcsellenhauS , Sofienstratze 58,
der alljährlich übliche Glückshafen statt. Reiche Gaben
werden die glücklichen Gewinner beglücken. Die besten
Wünsche zum voraus !

- - Berdiente Auszeichnung . Wie uns mitgcteilt
wird, hat der Tierschiitzverein Christiania (Norwegen ) de«
Herrn Kanzlcirat Kaeflein hier in Anerkennung seiner
Verdienste um den Tierschutz die große goldene
Medaille verliehen . Jeder , der Interesse am Tierschutz
hat, kennt Herrn Kaeflein und weiß , wie er die Förderung
seines Ideals sich zur Lebensaufgabe gemacht hat ; deshalb
ist die ihm gewordene Auszeichnung mit großer Freude zu
begrüßen . Seine vielen Freunde werden ihm herzlichst
Glück wünschen.

X DaS St . JosefrhauS hat am verflossenen Sonntag
mit der Aufführung des religiösen Schauspiels „ Magda¬
lena " oder „Die Macht des Gebetes " wieder einen
schönen Erfolg erzielt . Der Saal war bis zum letzten
Eckchen besetzt und alle Besucher waren deS Lobes voll über
die wohlgelungene Aufführung . Nächsten Sonntag , nachmit¬
tags 4 Uhr, wird das wirkungsvolle Schauspiel nochmals
aufgeführt. Möge die Mühe der Mitivirkeuden , die sich so
bereitwillig in den Dienst einer guten Sache stellen , bei der
Wiederholung abermals durch ein volles Ha»S belohnt
werden .

— Konzert der Liederhalle. Am Samstag , den 4. Dez.,
veranstaltet die beim Kaiserwettsingen in Frankfurt a . M.
preisgekrönte Liederhalle ihr diesjähriges Hauptkonzert»
zu stvelchem sie mit etwa 170 Sängern aufs Podium tritt .
Da als Solist ein Karlsruher Kind, der Kgl. Hofsänger
Hensel in Wiesvaden, gewonnen ist, da ferner der Frank -
fnrter Preischor „ Rheinsage" von Othegraven und der
Stundenchor „Jungvölker " von Röntgen zum Vortrag
konimen , darf dem Konzert das größte Interesse entgegen-
gebracht werden. Um so dankenswerter ist cs , datz die
Liederhalle auf mehrfache Anregung sich entschlossen hat.
für ein weiteres Publikum Eintrittskarten für den Saal
a 2 Mark und für die Galerie ä 1 Mark auszugeben , so
daß sich auch für Nichtmitglieder die Möglichkeit bietet»
dem Konzert anzuwohnen.

i: Eine edle Stiftung . Hauptinann a . D . v . S ch w e d -
I e r hat dem Präsidium des Militärvereinsverbandes eine
namhafte Summe überwiesen mit der Bestimmung, die-
selbe , wo dies geboten erscheint , für die Beerdigung von
Kriegsteilnehmern zu vevwenden . — Nach einem Erlasse
des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts
dürfen Leichen verstorbener Invaliden ^ bekanntlich nicht
mehr an anatomische Anstalten abgeliefert werden.

(£ Arbeitslosigkeit » und zwar eine große , hat sich
auch in diesem Winter wieder frühzeitig bemerlbar gemacht.
Solange für die unter ihr leidenden nicht durch besondere
Einrichtungen hinlänglich Sorge getragen ist, ist cS doppelte
Pflicht der Mitmenschen , der Betroffenen zu gedenken. Viele
verheiratete Männer und Frauen mit oft großer Kinderzahl
sind existenz- und mittellos. Die Nächstliegende und die
wirklich richtige Unterstützung besteht darin, den Arbeitslosen
eine anderweitige Arbeitsangelegenheitanzubicten . Sollten
gewerbliche Arbeiten nicht übertragen werden können, so sind
vi^ eickt solche für den Privathanshalt zu besorgen. DaS
st Mt i sch e Arbeitsamt vermittelt in seinen Abteilungen
männlicher und weiblicher Arbeitsnachweis gerne Arbeitern
und Arbeiterinnen jeder Art, auch für vorübergehende Be¬
schäftigung , z . L . Schneeschaufeln, Kohlentragen , Holzsägen ,
Monatsdienste, Waschen und Putzen . Es verweist auf seine
diesbezügliche Bekanntmachung und bittet um gütige
Mithilfe.

II ArbciterdisknssionSklub »nd MnttcrfchaftSkaffe.
Am Freitag , den 10. Dezember, abends halb 9 Uhr wird
die tieiergreifcndc Dichtung „ Enoch Arden " von Alfred
Tennyson mit der herrlichen Musik von Richard Strauß zum
Vortrag gebracht werden . Tie Vorlesung dieser den ganzen
Abend aiisfüüenden Werkes hat da? hochgeschätzte Mitglied
unseres HoftheakerS Herr Hofschauspieler Baumbach über¬
nommen ; die Klavierbegleitung wird Fräulein Hedwig
Dieffenbacher , eine aus der berühmten Schule des
Herrn Hoirat Ordenstein hervorgegangene treffliche Pianistin
anSführen . — Ter Rezitation wird ein Prolog vorangehen
den die hiesige bestens bekannte Schriftstellerin Frau Marie
Schloß verfaßt hat . — Zu dieser Veranstaltung hat der
hiesige Stadtrat in dankenswerter Weise den großen
Fesihallesaal mietfrei zur Verfügung gestellt. Die Organi¬
sation der Veranstaltung hat der Arbeiter-DiSknssionsklnb
übernommen . Ter gesamte Reinertrag ist für die Mutter -
schaftSkassc Karlsruhe bestimmt . Eintrittskarten zum
Preise von 20 Pf . «erden nur an Arbeiter, deren A »ge-
gedörige und ihnen sozial gleichgestellten Personen veraus¬
gabt. Sonstige Interessenten erhalten Eintrittskarten zum
Preise von 50 Pfg . bei Herrn Kunsthändler Onken ,
K aiserstr . 168 . Arbeiter- oder untere Beamtenvereine mögen
sich wegen der Bestellung von Eintrittskarten schriftlich an
den Vorstand des Arbeiter -DiskussionSIlubs wenden .

6 . Der Tierschntzkalender für 1910 ist erschienen
und den Kindern verteilt worden . Derselbe (herausgegeben
vom deutschen Lehrer - Tierschutz - Verein , Berlin) geht in
einigen an sich guten Erzählungen zu weit in dem
Bestreben , die Tiere zu schützen und zu beurteilen . Da
werden die Tiere mit dem Menschen auf die gleiche Stufe
gestellt. Besonders aber eine Erzählung ist derart gehalten ,
daß sie verdient , entschieden verurteilt zu werden . Sie
heißt : „ Meine lleine Freundin" und spricht über das Ver¬
hältnis eines stummen Mädchen» zu einem — Ziegcnbock.
Ai» dieser vom Mctzaer in '» Schlachthaus geführt wird, fällt
da» Mädchen bewußtlos zusammen, erhält die verlorene
Sprache wieder und zwar mit einer Richtigkeit und Deut¬
lichkeit, als ob es immer sprechen gekonnt hätte, es ißt nichts
mehr und trinkt blos ein paar Tropfen Wasser, verlangt
nach einem hölzernen Ziegenbock zum Spielen usw. Plan
antwortet dem Ä !ädchcn auf seine Frage, wohin der Ziegen¬
bock gekommen sei : „ Er ist da , wo Dein Papa ist" (! !)
(Das Kind war Halbwaise ) . Da sagt es : „ Ich will auch
zu Papa und dem Ziegenbock gehen." Bald darauf stirbt
er. In den Sarg legt man noch zur Leiche den kleinen
hölzernen Ziegenbock. — Wir fragen un», gehören solche ge¬
machten, abnormen Erzählungen in die Hand unserer Kinder ,
die wisien , daß eS für den Rkenschen « n Jenseits gibt , für
die Tiere nicht ? Solche sentimentalen lächerlichen Erzähl¬
ungen gehen entschieden zu weit . Der Autor muß sic^ doch
vor Augen halten : Menschen sind Menschen und Tiere sind
Tiere. Genannte Erzählung ist geeignet, Freunde de » Ticr-
schutzkalenders ihm abspenstig zu machen.

Aus äem öericktslaal .
— Mannheim » 24 . Nov . Die „ Mannh . VolkSst ."

brachte im Juli d». IS . eine Reihe von gegen Herrn Gene¬
ralsekretär Wilhelm Schmidt -Heidelberg gerichteten in
sozialdemokratischer Tonart persönlich zugespitztcn Artikel .
In der „ Deutschen Reichsp ." und der „ Bad . Warte" wurden
diese Artikel aus das zurückgeführt, was sie von Anfang an
waren : tendenziöse Verdrehungen und Entstel¬
lungen . Aus den Hintermännern der „ VolkSst. " wurden
im Verlaufe dieser Kontroverse Angeklagte . Als aber die
„Vollsst." am 30 . Juli einen ganz wüsten Artikel voller
Schimpfereien brachte, der so ziemlich als die Krone aller
früheren gegen Herrn Schmidt gerichteten Leistungen gewertet
werden konnte , strengte in den ersten Tagen des September
Herr Generalsekretär Schmidt durch seinen RechtSbeistand,

Herrn Rechtsanwalt Schmidt -Heidelberg , beim Amt»-
gericht Mannheim Privatklage gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Volksstimme " an. Nach langen Wochen der
Stille fand am 9 . Nov . in Mannheim unter dem Vorsitze
deS in der Wahlbeweguna im Wahlkreise de» Herrn Frei¬
herr« von Mentzingen sehr hervorgetretenen Amtsrichter »
Dr . Kornmayer die Hauptverhandlung statt. Einem
Anträge de» klägerischen Rechttbeistande » auf Vertagung de»
Termin» , denn dem zum persönlichen Erscheinen geladenen
Privatkläger war von seinem Arzte wegen seine» durch die
Anstrengungen der Wahlkampagne hervorgerufenen Krank¬
sein» da » Erscheinen vor Gericht untersagt worden , wurde
nicht stattgegcben . E» waren denn die Vertreter der
„Volksstimme " in der Lage , alle möglichen Ausführungen
zu machen, ohne daß Kläger widersprechen und richtigstellen
konnte. Die Verhandlung endete mit einer Verurteilung
de » für den Artikel verantwortlichen „ VolkSst. "-Redakteur »
zu 25 D !k. Geldstrafe und Tragung sämtlicher Unkosten.

Vermifchfe ITadiridifen .
Innsbruck , 25 . Nov . Seit 24 Stunden schneites ununterbrochen . Der Lramway ^Verkehr mußte

eingestellt werden. Alle Züge erleiden Verspätungen . Der
von Salzburg abgelassene Personenzug Nr . 18 ist bei St .
Johann im Schnee stecken geblieben und mußte ausge -
schaufelt weöden . Bei Feldkirch wurden mehrere Personen
rm Schneegestöber von einem Eisenbahnzug überfahren .

Oedendurg , 25. Nov . Die Ortschaft Boenocczk steht
in Flammen. Bisher sind 70 Wohnhäuser niedergebrannt.
Ei» Säugling ist in den Flammen umgekommen, mehrere
Personen erlitten schwere Brandwunden.

Ront , 25 . Nov . Hier wurden zwei große Juwelen -
Diebstähle ausgeführt , die bisher noch nicht aufge¬
klärt werden konnten. Der letzte Diebstahl wurde bei dem
Juwelenhändler Moiraghi aus Mailand verübt , der im
Hotel Senat in Rom abgestiegen war. Den Dieben fielen
für 100 000 Francs Juwelen in die Hände.

Konstantinopel , 25 . Nov . Ein furchtbare » Ge¬
witter richtete gestern in Konstantinopel große Verheerungen
an . Viele Gebäude wurden durch Blitzschlag beschädigt. 10
Menschen sind bei der gleichzeitig auftretendenUcberschwemm-
ung ertrunken . Mehrere Telegraphenlinienwurden zerstört .

London , 26 . Nov . Aus Tokio wird berichtet: Eine
Explosion schlagender Wetter erfolgte in der Kohlengrube
der Provinz Fukuata . 15 Leichen wurden bereits ge¬
borgen. 228 Bergleute befinden sich noch in der Grube .

Die geheimnisvolle Giftmoedaffäre .
W i e n , 25 . Nov . Die Briefe , die an die Generalstabs¬

offiziere gesandt worden sind , sollen jetzt auch von
Gerichtschemikern daraufhin untersucht werden, ob es
möglich sei, daß die Briefe und Kuverts nicht gleichzeitig ,
vielleicht auch nicht von ein und derselben Persönlichkeit
hcrgestellt worden sind . Möglicherweise stammen die
Kuverts aus einem militärischen Bureau oder aus einem
Geschäftshause, das seine Kundschaft in Offizier¬
kreisen hat.

IL e m b e r g, 25 . Nov . Hier zirkulieren Gerächte , daß
au » einer galizischen Garnison ein Oberleut¬
nant nach Wien berufen und vom Auditoriat einberusen
sei . Wie e» heißt , soll die Einberusnng mit der Wiener
Giftmordaffärc in Zusammenhang stehen.

Starke Schnecfälle.
München , 25 . Nov . Infolge der großeu Schnee -

fälle der letzten Tage haben mehrere Lokalbahnen
den Betrieb ein stellen müssen. Die Münchener
Straßenrciiiigungsgesellschaft beschäftigte weit mehr al»
2000 Schneeräumer.

Prag , 25 . Nov . Da » seit drei Tagen in Nordböhmen
herrschende Schneetreiben hat sich zu einem fürchterlichen
S ck ii ec sturm entwickelt. Der Verkehr stockt in den
Gebirgsgegenden vollständig . Nicht einmal die Post¬
schlitten können sich dnrcharbeiteii .

Tklegrimc tut) nencfte NachMcn,
Berlin, 25 . Nov. Nach der „ Deutschen Tageszeitung"

haben die deutsche und englische fliegierung kein Abkommen
über die Behandlung der Kongo-Frage getroffen.

Gera, 25 . Nov. Bei den hiesigen Gemeinde¬
wahlen wurde» nur zwei bürgerliche Kandidaten und
11 Sozialisten gewühlt . Zur Zeit gehört dem Stadt-
parlament nur ein einziger Sozialdemokrat an, während
e» vor etwa 15 Jahren bereit» einmal 17 Sozialdemo¬
kraten aufmie » .

Dresden , 26 . Nov . Der konservative Wahlverein
des Königreichs Sachsen hielt gestern seine General¬
versammlung ab . Der Reichstagsabgeordnete Dr .
Wagner hielt die Begrüßungsrede . Es wurde schließ -
lick eine Resolution angenonunen, in der die Konser-
vative Partei ihrer Genugtuung Ausdruck gibt über
den Aufschwung , die die wirtschaftlichen , kulturellen
und sozialen Verhältnisse des Sachsenlandes unter
ihrer Dtehrheit im Landtage genommen haben. Die
Partei wird auch in Znkimft als eine wahkhafte
Volkspartei der Sanunelpunkt sein für alle Männer ,
die auf dem Boden christlicher Weltanschauung und
monarchischer Gesinnung an den Ailfgaben des Volkes
Mitarbeiten .

München, 25 . Nov . Der Justizminister erklärte
in der heutigen Kammersitzung, daß in Bayern die
Zahl der Gefangenen feit 1903 von Jahr zu Jahr
mehr abnimmt und jährlich von 8200 auf 5500 ge¬
sunken ist. Infolgedessen ist die Aufhebung
mehrerer Strafanstalten erfolgt .

Prag , 25 . Nov. fliach Meldungen tschechischer Blätter
hat die Staatsanwaltschaft gegen mehrere national¬
soziale Führer , welche in dem bekannten anliinili-
taristischen Prozeß al» Zeugen aufiraten , die Unter¬
suchung wegen Meineid eingeleitet . .

Paris , 25 . Nov . In Björnsoiis Befinden ist heute
mittag eine ernste Verschlimmerung eingetreten .

Rom, 25 . Nov . Im Befinde » de » Ministerprändenten
Forti » ist plötzlich eine wesentliche Besserung ein¬
getreten.

Sofia , 25 . Nov . Wie verlautet , hat die Negierung
ihren Gesandten in Konstantinopel beauftragt , der
Pforte die beruhigendsten Erklärungen über die
Reden de » Ministerpräsidenten Malinow und de»
Minister » de » Aeußeren Paprikow in der Sobranje
zu geben .

Petersburg» 25 . Nov . Der Minister des Innern
ließ den beiden Tumamitgliedcrn Gutschkow und
Uwarow milteilen, daß er da» zwischen beiden be¬
vorstehende Duell in Peterrburg nicht gestatte und
mit allen Mitteln verhindern werde .

London, 25 . Nov . Wie ini Anschluß an frühere
Meldungen au» New-Iork berichtet wird, hat die
amerikanische Heer- und Flottenkommission unter Zu¬
stimmung de » Präsidenten entschieden, daß Pearl Harcour
auf Hawaii die Hauptflotten - Basi» der Vereinigten Staaten
im Stillen Ozean werde» soll.

Ncw-Nork, 25 . Nov . Dem amerikanischen Staats»
setrelär des Aeußeren , Knox , sind , wie jetzt bekannt
wird, auf feinem Landsitz zahlreiche Dokumente
politischeir Inhalts gestohlen worden .

Handel und Berkehr.
» «««beim , 25 . Nov . (Effekten - Börse .) Größere

Umsätze vollzogen sich heute in Aktien der Oberrheinischen
Versicherungsgesellschaft zum Kurse von 640 M. pro Stück.
Mannheimer Versicherungs -Aktien bei 574 M. gefragt, ebenso
Frankfurter Transport -, Unfall - und GlaSverstchcrungS -Aktie»
zu 1800 M. (1810 B .) Von Jndustrie-Aktien waren Che».
Jndustrieaktien höher . Anilin 451G.» Verein chem . Fabriken
325 G . und Verein . Dtsch. Oelfabriken 144 50 G . Ferner
erwähnen : Portland -Zemcntwerke Heidelberg 152 B ., Rhein.
Schuckerl 119 .50 G ., Südd . Draht 100 B . und Zuckcrtadrik
Waghäusel 151 « .

Aranksurt a. M .» 25 . Nov . (Schlnßkurse 1 Uhr4i> Min.)
Sechsei Amsterdam 168.52, Jtal . 80 .65, London 20 .43,Pari« 81.20, Wien 848 .33, Privatdirk . 40. '/.. S , »' /. Dtsch.
ReichSanleitze 93 .90, 3 '/ , Deutsche Aeich »anleihe 85 .—,
37« ' /• Preußische Konsol« 93 .90, Oesterreichische Goldreute
99 .40, Oesterreichische Silbcrrente 99 .—, 3*/, Portng. I
62 .30, Badische Bank 134.— , Deutsche Bant 248 .10,
Oesterr . Länderb. 124 .— , Rhein. Kredit » . 138 .40, Rhein.
Htzoothrkend. 196 .10, Otloman 146 .—. — S 1/» V . Baden
«dgest . —.—, 3 ' i

'
«•/« Baden in Mark — .—, 37» 7. d». 1900

- .—, 37. dto. 1896 85 .- , « ad . Zuckerfabrik 151 .50,
Schnckert 139 .50, Maschinensabrik Gritzner 228 .—, Karls¬
ruher Maschiiieufabrik 209 .—, Hamburg-Amerika 131 .75,
Norddeutscher Llotzd 101 .30 .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 22 . Nov . Ignaz Kurzweil von Preß -

burg, Kantor in Jchenhausen , mit Karola Geismar von hier .
— 23 . Nov . Wilhelm Widinger von hier , Regierungs- Bau¬
meister in Durlach, mit Johanna Fritzsch von hier . — Stefan
Wörner von Varnhalt , Kaufmann hier , mit Adolfina Anselm
von Hörden . — Josef Kasper von Ettlingen, Versicherung»-
beamter hier , mit Amalie Thürer von hier. — Augustin
Bauer von Zipplingen, Bahnarbeiter hier , mit Katharina
Sorg von Kirchheim. — Ottokar Graf zu Sahn- Wittgenstein -
Berleburg von Salzburg , Leutnant hier, mit Eva Dahlmann
von Berlin.

Eheschließungen : 25 . Nov . Friedrich HerSspergcr
von Aiüllheim , Kaufmann in Lörrach , mit Emilie Heil von
Licdolsheim . — Emil Fränznick von hier , Schlosier hier , mit
Berhardine Braun von hier .

Geburten : 18 . Nov . Eugen Richard , Vater Max
Scheidner , Maschinensetzer. — 19 . Nov . Rudolf Erich Walter,Vater Walter Pfister, Kaufmann. — Josef, Vater Karl
Supper , Aufseher. — Erika Hilda, Vater Christian Rath,
Bahnarbciter. — 20 . Nov . Elise , Vater Christian Zörrer,
Schlosser. — Katharina, Vater Baptist Kunz, Former. —
OSkar , Vater Jakob Hoffmann , Zigarrcnmacher. — 21 . Nov .
Erich Walter Theophil, Vater Heinrich Widmayer, -Fabrik¬
arbeiter. — Heinz Willi, Vater Andrea » Weimer , technischer
Assistent. — 22 . Nov . Elisabeth Auguste Luise, Vater I>r.
Karl Bunte, Diplom-Ingenieur . — 23 . Nov . Berta Luise,
Vater Franz Baumann, Schlosser . — August Wilhelm , Vater
Ludwig Bausch, Ofenbauer.

Todesfälle : 22 . Nov . Alfred , alt 2 Jahre, Vater
Anton Noe, Rangierer. — Karoline, alt 7 Jahre, Vater
August Knobloch, Heizer. — 23 . Nov . Maria Harmann, alt
60 Jahre, Witwe de» Oberpostschaffners Georg Harmamt.
— Johanna Krieger , Dienstmädchen , ledig , alt 17 Jahre. —
Luise Kögel, Obsthändlerin, ledig , alt 75 Jahre. — Bertha,alt 6 Jahre, Vater Bernhard Krämer, Landwirt. — 24 . Nov .
Lina Zimmermann, alt 30 Jahre, Ehefrau de » Bahnarbeiters
Eugen Zimmermann. — Friedrich Kalkbrenner , RcvisionS -
bcamter a. D ., ein Ehemann, alt 48 Jahre. — Barbara
Köhler , alt 67 Jahre, Witwe de» Landwirts Bernhard 5Iohlcr.
— 25 . Nov . Erwin, alt 1 Monat 24 Tage, Vater Josef
Neuner , Schlosser.
Wetterbericht de» Zentrotbir » für Meteorol , und

Hydrogr . vo « 2« . November 1909.
Die Lustdruckverteilung hat seit gestern wesentlich andere

Gestaltung als bisher angenommen . Hoher Druck zieht sich
heute in Form eine» breiten Bandes über Mitteleuropa
hin ; eine flache Depression liegt vor dem rigaischen Meer¬
busen, eine tiefere ist bei Island erschienen und hat auf den
britiichen Inseln ein ziemlich starkes Fallen des Barometers
verursacht. In Deutschland ist das Wetter «och vorwiegendtrüb, nur im Norden har es stellenweise aufgeklart. Im
Westen herrscht Tauwetler, im Osten Frost , der stellenweise
streng austrilt (Bromberg 9 Grad). Meist trübes , neblige »
und trockenes Wetter mit wenig veränderten Temperaturen
ist zu erwarten.

Wafferftand de» Rheine» vom 2«. November 1909 .
Schusteriusel 1 .36 , gestiegen 1 . Kehl 1 .80, gefallen 4-

Marau 3 .56, gefallen 6 . Mannheim 2 .76, gefallen 10.
Z .»B. f. M. u . H . (Schneebeobachtungeo.)

Die Schnrelage hat tu dieser Woche noch erheblich zuge-
nommen . Am Morgen deS 25 . November (Donnerstag), an
dem eine das ganze Land einhüllende Schneedecke bestand,
sind gemessen worden in Furtwangen 22 , in Dürrheim 9,in Stetten a . k. M. 21 , in Heiligenderg 10, in Zollhaus 3,beim Feldbergerhof 40, in Titisee 21, in Bonndorf 4, in
Höchenschwand 5, in GerSbach 9, in Todtnauberg 31, in
Heubronn 18, in St . Margen 40, in Kniebis 40, in
Tribcrg 19, i« Breitenbruniien 43 , in HerrenwieS 42, in
ikarlSruhe 4, in Kaltenbronn 35, iu Tiefenbronu 15, in
Krautheim —, in Strümpfelbrunn 28 und in Elsen , 8 cm.

laqes -lialenser .
Freitag , den 26. November .

Windthorstbund. Halb 9 Uhr UntcrrichtSabend .»athol. Gesclleuvercin . 9 Uhr Gesangprobr.
Apollotheatcr . 8 Uhr Vorstellung .
Koloffeum. 8 Uhr Vorstellung .

Großh . Hoftheater .
Freitag . -26 . Nov . Abtl. S . lg . AbmtS .- Vorstellung .

Mhell«, Trauerspiel in 5 A von Shnkespeare . Anfang 7 Uhr .
Ende 10 Uhr .

cföruM & b

öuppems ’ütitcftcrt
Fix und fertig — 3 Teller 10 Pfgu

Knorr - 9 os
würzt famos

ipen,Saucen,Gemüse ,
jeder5̂ ^ Fleischspeisen
Umschlag
gilt als Gutschein ^ andflescha

enthüll Gutschein.

COLLIGITE FRAGMENTA .
Sammelt für atme Knaben, Me Beruf zum Priesterstande zeigen , p*

brauchte Briefmarken , außer Kur» geletzte »nd fremde Münzen,Lbo-
ealade-Papier , Flakchenkapfeln , Gegenstände von Blei. Zinn , Kupfer

>̂ und andern Metallen , und schicketdieselben an den Sochw . Hr ». Direl -
tot bei Missionsstause» Bethlehem , Bureau kt . Ludwig , Elsaß.

Schöne religiöse Andenken werden gegeben .



Erbprinzenstrasse 3 am Rondellplafz

12 Visit , glanz 1.60 BI ., matt 4 .50 BI .
12 Cab . , glanz 4 .50 BI. , matt 9.— M.

Vergrösserungen , schwarz n . farbig . — Alle moderne » ■
Druckverfahren . — Mustergültiae Ausführung —

Weihnachts -Aufträge
baldigst erbeten . Rausch & Pester,

Telephon 2678 . — Photographen .

Statt besonderer Anzeige . Pelz - Modehaus
und Gross -Kürschnerei

Todes - Anzeige.
Heute früh sjA 8 Uhr hat Gott unsere gute Mutter,

tn« Angelina Keusch,
geb . Heinzmann,

Straßenmeisterswitwe,
im Alter von fast 73 Jahren, von langen «, schmerzen¬
reichem Leiden, nach oftmaligem Empfange der heiligen
Sakramente , durch den Tod erlöst.

Kranzspenden bitten wir zu unterlassen, dagegen der
lieben Verstorbenen im Gebete zu gedenken .

Konstanz, den 25 . November 1909 .
Im Namen der Geschwister:

C . Heusch, Divisionspfarrer.
Dar Leichenbegängnis findet am Samstag , den 27 . November ,

vormittags 10 Uhr, in Konstanz statt .

Werkstätte für kunstgewerbliche Metallarbeiten

Wilhelm Weiss

Wilh . Zeumer
Karlsruhe Kaiserstrasse 125 |127.

: Telephon Nr . S74 . ~—
Altrenommiertes, grösstes

Karlsruhe Steinsir . 14Telefon 2161
fertigt als Spezialität :

Beleuchtungskörper
für alle Uchtarten ,

Heizgitter , Metalltischplatten , Schrifttafeln , Uhren,
Kunstgewerbliche Gefässe und Geräte

- ■ ■ Jeder Art. >■
Umbau vorhandener Lampen für andere Lichtarten .

Spezial - GresoUAft
m

elzwaren
Gegründet

1870 .
Gold. Medaillen
Irfilpilg 1*07/0».

Grand Prix
London 1908.

i—i Eigenes Lager und Vertreter in Leipzig . □

Eigene elegante
Pelz - Mode - Zeitung
reich illustriert , mit ausführlichem Modebericht .
1 Zusendung gratis und franko . —

Pelz — Stolas — Colliers
Krawatten — Müllen etc.

Damen -Pelz -Jacketts
und -Paletots .
Herren-Pelze .

Hervorragende Auswahl
und Massanfertigung

Das Familienblatt

„Die katholische Welt"
erscheint in monatlichen Heften (52 Seiten stark , reich
illustriert ) und kostet per Heft 40 Pfg . Probenummern

in jeder Buchhandlung erhältlich .
Das Zentralorgan der katholischen Geistlichkeit Bayern «,

di« „ Theol . Pratt . Monatsschrift " schrieb s. Zt . :
Unsere Seelsorger begehen zweifelsohne einen Fehler, der

teilweise sogar sehr verhängnisvoll ist, wenn sie nicht trachten,
gute Familienzeitschriften in die Häuser zu bringen, wie bei¬
spielsweise „Die lathol . Welt " eine ist . Abgesehen von den
wirllich zahlreichennützlichen Kenntnissen, welche diese Schriften
lo ganz gelegentlich , ohne Aufdringlichkeit in angenehmer
Mußestunde vermitteln, dienen sie dem berechtigten Verlangen
nach guter Unterhaltungslettüre und füllen von vornherein
den Platz aus , den sonst der nächstbeste Kolporteur ganz
leicht für seine schlechte, oft dirett entsittlichende Schundwar«
eingeräumt erhält .

Köln . Bolkszeitung :
„Die kathol. Welt " bietet «inen so abwechslungsreichen und

guten Stoff , daß ihre Beliebtheit noch stets zustchmen wird . . .

iMer -AnzlgeJ
moderne ksyonn ,

empfiehlt sehr preiswert

•F. Sehneyer ,
Werderplatz .

Divan .
Neue, hochf . Kameltaschendivan von

42 .—, 48 . , 55 .— Mk . an , rleg .
Plüschdivan 85 Mk . Große Auswahl
für paffende Weihnachtsgeschenke .
Garantie für gute , solide Arbeit . Gebe
extra
MT " 10 °/0 Rabatt ~ UU

dir 1 . Januar . Kein Laden , daher
billiger wie jede Konkurrenz nur
im Spezialgeschäft

1t . Köhler , Tapezier,
Schützenstraste 5311 .

Cyrciser Sparkochherde
* in allen Größe » und

Ausführungen zu
billigsten Preisen vor¬
rätig,anerkannt bestes
Fabrikat im Braten ,Backen und Kochen.

. . — Neueste Nus -
zeickmungen. — Ehrenpreis « und goldene
Medaille , Neustadt a . d . Haardt und
Diedenhofen , Lothr . — Reparaturen ,
Ersatzteilen . Ausmauern schnell und billig .

Herdsabrik

Karl Ehreiser ,
Großh . Hoflieferant ,

Herrenstraße 41. Telephon 20N .

Friedenstraße SO
findet ein solider Herr angenehmes
Heim bei alleinstehender Dame . Wohn -
und Schlafzimmer , Frühstück und
rv . Abendbrot kann geboten »verdrn .
Näheres daselbst dir 4 llhr .

Vervielfältigungen
Ij mit der

I Schreibmaschine
Hans Dinger

Karlsruhe I. B. Wklandtslr . 16.
Uebernahme aller sonst vor¬
kommenden maschlnenschrlltl .
Arbeiten. — Lieferung nach

auswärts . — Muster und
Preisangebote zn Diensten .

Verschwiegenheit sicher .
Die Preise sind billigst.

Anfertigung schnellstens .
Ausführung peinlich

gewissenhaft und sauber .

Sonn - und Feiertags geschlossen ! W
Hermann friedrich .

Detail . •= Versand .

' Spezial-Geschäft für bessere
Herren - und Knaben -Kleidung

fertig and nach HsmI

Eingang aller Saison -Neuheiten
in :

Herren - und Knaben -Paletote, Raglans,
Herren - and Knaben-Anzttgen
Gehroclt -Anzügen , Pelerinen
Herren - und Knabenhosenetc.

Herren - und Knaben - Loden - Joppen.
Bozener Mäntel .

Hass- Abteilung ! Eigene Werkstätte!
Lager in eleganten Stoffen !

Feine Ausführung, rz

Aensserst vorteilhafte,
streng reelle Bedienung .

Mitglied des Rabattsparvereins.

werden gewissenhaft und billig repariert und

Sämtliche „ Rabattmarken “
gewährt .

Joseph Götz |
Schuhmachermeister £

Blass- u . Reparaturgeschält j|
Scliützeiistrasse 44 .

Apollo -

Theater.
iiiensirJ. Dir. Jos. Ws.

Elite - Programm
vom 18 . bis 30 . November .

Auftreten von Öhr ersten
Spezialitäten , u . a.

9 Uhr :
Ferry , Meisterschafts -Jongleur .

9 */. Uhr :
Andalucia -Truppe ,

5 Damen . 1 Herr.
10 ' /. Uhr:

Nachtasyl , Burleske in 1 Akt ,
sowie das übrige Weltstadt -

Programm.

Füss&aiiriub

f?töraix
Muster * DEuränwftö

Freitag : Palmen garten »

Sonntag : I . Mannschaft 12 .40

\ Abfahrt nach Strasabnrg»
j auf dem Sportplatz */» 3 Uhr :

Wettspiel
II . gegen III . Mannschaft.

Das Orchester
der

Lach. Jugendverems der Südstadt
sucht noch

musikalischgebildete junge Leute
! aller Instrumente ; besonders erwünscht
'

wäre aber der Beitritt solcher, welche
Viola , Cello , Vast , Flöte , Klarinette

oder Posaune spielen .
Diejenigen Jünglinge , welche Lust

und Liebe zur Musik haben und gewillt
sind , ihre Kräfte in den Dienst d«S
JugendvereinS zu stellen, werden ge -

■beten, sich Augartenstrastr Nr . 55 ,
j t II . Stock links , gefälligst anmclden zu
11 wollen.

Willkommene Weihnachtsgeschenke!
Gölte Mid silkrae Damen -Ulra,
Goldene ui silberne Hra -Uln

mir solide Qnalitätei, in reichster Auswahl
bei bekannt billigstenPreisen .

Eugen Elingele ,
Uhren , Gold- nnd Silberwaren ,

Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 26 .
■ Rabattmarken . —

|"
. „ ..JlllfilSIUIlüS

ij werden enorm billig abgegeben

Kaiserstrasse 93
I Treppe hoch.

Wendeli » Schmitt ,

Schneidermeister , Luifenstraße *

empfiehlt sich im Anfertig-n aller '
Fach cinschlagcnden Arbeiten - _
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